
Bedingungsloser Haß oder Europas Wiedergeburt ?

Ein englisches Bach, das jedermann lesen müßte

Vor kurzem erschien im Verlag Britz Schlichtenmaye r in Tübingen 
unter dem Titel "Bedingungslo s e r Haß? " die deutsche Ausgabe eines eng­
lischen Buches gm kcuta.
Der Verfasser ist der ■ 11 verstorbene Captain Russel 
Grenfell, ein Mitglied des britischen Admiralstabes und anerkannter 
Militärschriftsteller* Sein Buch «sdie beider
Weltkriege und der gegenwärtigen traurigen Schwäche Europas 

wobei ihn eine bewundernswerte Sachlichkeit leitet, vor der sich die 
Schlagworte de^ Sieger und ihr Bestreben, die Unterlegenen zu moralisch 
Verwerfe len zu stempeln, als —»mnboiojjie110^Verblendung und Eelbst- 
schädigung enthüllen, als Entartung der Politik schlechthin.

Im Haß, der sich an der eigenen Hetzpropaganda fortgesetzt 
nährt, findet Grenfell die Erklärung dafür, daß die Sieger keine sinn­
vollen politischen Erwägungen und Ziele vor, im und lange nach dem Krieg 
hatten, sondern sich lediglich von Vernichtungssacht bestimmen lie­
ßen, ohne die Bolgen zu bedenken, die sie für alle Teile heraufbeschwo­
ren. Diese anschöpferische Politik, die jedes Land außer den Sowjets 

and Roosevelt 
verkörpert,

t®n Voc 'bei "geiwu.. In .. iwä glänzender Beweisf ührung 
entblättert ctewoo^r den alten englischen
j 11 a «p r 0 n t n e gl ich en ec h t e n Verdienstes, es sei denn daß ihm 
die Energie zugestanden werde, mit der er nach dem Grundsatz, nur ein 
toter Deutscher sei ein guter Deutscher, den Krieg antrieb. Aber ihm 
fehlte ein Plan, der darüber hinausreichte. Er hatte, was noch ärger 
ist, nie untersucht, ob mit Rücksicht auf die englischen Interessen ' 
der Krieg für Großbritanien überhaupt nötig life Grenfell verneint es 
entschieden. "

Er verneint auch die Notwendigkeit zur britischen Beteiligung am er­
sten Weltkrieg, den nicht Deutschland anzettelte und der nur entstehen 
konnte, weil Haldane und Grey den Branzosen Versprechungen gemacht hat­
ten, die dem Unterhaus unterschlagen wurden, was Grenfell einen "empö­
rend betrügerischen Streich" nennt. Wie später die Atlantikcharta von 
England gebrochen wurde, so habe es auch schon nach 1919 mitgewirkt,
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daß die JWRbuj.li»ho 'of^ürung für die Selbstbestimmung der Völker unver­
wirklicht blieb, soweit Deutschland in rrage kam, und daß das Reich 
solange gedemütigt worden ist, bis es sich sein Hecht selbst holte, 
was eine Selbstverständlichkeit war. Die lokale Auseinandersetzung im 
Jahre 1939 zwischen Polen und Deutschland, dessen Forderungen auf den 
Korridor und Danzig besser begründet gewesen seien als die Frankreichs
auf das Elsaß 
Weltkrieg aus

weitete England zum zweiten, vom Reich nicht gewünschten
indem es, wieder ohne Beachtung der

hinter Warschau trat, 
den Krieg erklärte.

England habe sich, 
Polizisten zu spielen

dem es dann doch nicht half
eigenen Interessen 
und ©eutäehhänd

^.t Grenfell ßt übe

als ob es' dazu ein Kecht hätte. Es habe geduldet, daß einer sei­
ner höchsten Beamten, Vansittard, die Deutschen als Würger^und ewige
Kriegsangreifer verschrie, während doch 
seit jeher weitaus mehr Kriege führten. 

undari Behauptung/*^ 
allsiiderb Jahren worden zu sein,

cErfahrungen mit französier

England und dessen Verbündete 
Es der famrobi o e h on, 
r?FT)eutschland dreimal in hun- 
nicht w, obgleich

fL 6onc
Leid angetan habe,

■gA.an2Sabknn-1ppnd ihm Deutschland nie ein
genau so wenig wie den Vereinigten Staaten

durch Hetze in eine kreuzfahrerische Stimmung geraten, die jed 
tat rechtfertigte und sogar die Sowjets reinwusch. "Nationen",

.Es sei
^Sns Be­

schreibt
Greifen, "die durch Propaganda fälschlich von ihrer unbefleck­
ten Reinheit überzeugt worden sind, lassen sich auch leicht den Gedan­
ken einreden, sie seien Werkzeuge der göttlichen Gerechtigkeit und 
hätten die Pflicht, die Verruchten mit Geißeln zu züchtigen, Das ist 
ein gefährlicher Geisteszustand, der zu fanatischem Haß und damit zu der 
maßlosen Brutalität verführt, die man von Religionskriegen her kennt * 
Es ist auch eine ganz natürliche Entwicklung, daß Rationen, die sich 
selbst für die Gesalbten des Herrn halten, zu dem Schluß kommen, sie 
brauchten sich nur als Hüter der internationalen Sugend zusammenzutun, 
um den Frieden für immer zu sichern. Das phantastische Ergebnis ist der 
Ruf nach dem universellen Krieg, sobald irgendwo der winzigste Streit 
zur Gewaltanwendung führt. Statt wie die Polizei im Falle von Unruhen 
die Passanten zum Weitergehen aufzufordern, rufen die Vereinten Katio­
nen jedermann herbei. Auf diese Weise bietet sich der heutigen Welt die 
Aussicht auf einen fernen und immer ferneren Brieden, der durch einen
u iverealen und

Hach Ansicht
dauernden Krie^ er-eicht werden soll". 
Grenfells könne eine Weltregierung nur eine Epoche 

bösester Unfreiheit bringen, weil das mäßigende Gegengewicht anderer
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Mächte beseitigt/wurde| Macht aber immer za/ Übergriffen verlocke, and 
nun gar die Macht über die Welt/ Wer indessen, belehrt von der Ge­
schichte, Kriege als Ereignisse betrachte, die imma* 
wiederkehren, werde sich hüten, sie als den letzten und darum mög­
lichst grausam zu führenden Krieg aufzufassen; er werde in Ivie* die 
Ente *ing- für eine^anderswie unlösbar gewordene Frage suchen, doch 
stets das Ziel verfolgen, mit dem Gegner ein Lebensverhältnis zu 
den, das eine»lange Frieden««** verspricht. Das gelingt nur durch «Sh 
>8 Verhandlungen nach der Waffenentscheidung» Diese realistische Hal­
tung ist auch die menschlichere /^klügere , onL. mÄ.^nl i o . Sie verbietet 
die Verfemung des Feindes. Kreuzzugsbewirkt unmenschliche Kriege, 
verhindert einen wirklichen Frieden, cr b»>ims selbstünchten- 

de^ Dummheit.
Grenfell weist nach, daß die letzten siegreichen Kriege Deutschlands, 

die Kriege Bismarcks, mit Einsicht ins Mögliche, sauber gegenüber dem 
Reind und mit europäischer Verantwortung geführt wurden und daher einen 

ieden ermöglichten, während dessen^8 äs Reichte ine , die Engi än- 
der, Franzosen, Russen und andere Staaten aber^erschiedene außereuro­
päische Kriege einließen. Der zweite Weltkrieg, der letzte, wie 
man behauptete, hat inzwischen eine Schwanz kriegerische^.Zwiste nach 
sich gezogen.

Grenfell bestätigt, daß sich die deutschen Soldaten anständig be­
trugen, auch im lauter Weltkrieg. Er die durch Hitler beföhle- 

neu Gräueltaten, wie er/dessen Handlungen , besonders die militä­
rischen Fehler, durchaus kritisch begutachtet, aber er stellt eine 
Gegenrechnung der alliierten Sünden auf. Er tut also, was die deutschen 
Anhänger der Fro^andathesen der Sieger, die Nutznießer der Niederlage 
oder jene nur bei uns zu findenden Flagellanten, die aus Selbsthaß oder 
ehrlicher Erschütterung w im eigenen Volk Schuld und Verderbnis finde^ 
wo*l"j^ zu tun ablehnen, weil sie die Wahrheit, die die Deutschen auch 
nur halbwegs rechtfertigen könnte, nicht hören wollen. Umso dankbarer 

das E i l dsoll man Grenfell sein, daß er/als Brite der Sieger 
vorhält. Er, der Brite, teilt mit, wer die ersten KZ-Lager schuf - die 
Engländer im Burenkrieg, wobei ein Zehntel des barischen Volkes ver­
nichtet wurde; wer die Ächtung des Bombenkriegs vereitelte und die 
ersten Luftangriffe auf die Zivilbevölkerung im zweiten Weltkrieg aus­
führte - die Engländer; und wer die Abrüstungsklausel von 1919 miß- ans el r gen 
achtete/C&sö. den/Fneden von Versailles beoser» Binaioht nicht 
ändern wollte und dadurch Europas Gesundung hinderte - die Alliierten. 
Gegenüber den Opfern der Judenverfolgung in Deutschland zählt Grenfell
die Opfer von Dresden auf. Er verdammt die Rechtwidrigkeit der Nürn­
berger Justiz, der Entnazifizierung, die Übergriffe der Siegertruppen in
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Deutschland, die Beschlüsse von Jalta und Potsdam, die Verjagung der 
Ostdeutschen, Hitler unterdrückte die Meinungsfreiheit, EngLLd und
Amerika taten &&&*& p ° rin gemein —auch- wate 
d^und sperrten unbequeme Leute ebenfalls in Lager ein,* wml in 
Frankreich)wurden nach 1945 mehr Menschen aus politischen Bränden 
massakriert als in der großen Revolution. Aus alldem ergib# sich der 
Schluß, daß kein Volk Ursache habe, sich über die Deutschen erhaben 
zu fühlen.

Was die weltpolitischen Tatsachen betreffe, so erinnert Grenfell die 
Engländer daran, "daß Hitler, der Europäer, eine großzügigerQÜnd 
wohlwollendere Auffassung vom Britischen Empire hatte als Präsident 
Roosevelt...und sich Sorgen um den Bestand des Britischen Empires mach­
te , während dessen Hauptverbündeter,die Vereinigten Staaten,entschlos-

zu zerstören". Grenfell nenntsen war es 
die Länder, in denen die "britische Panne seit 1945 eingeholt werden 
mußte^ Und er fragt: "Wenn die Einheit Europas Churchills Ideal war, 
warum zerstörte er dann so unbarmherzig die europäische Einheit, die 
Deutschland 1940 erreicht hatte? Gewiß, diese deutsche Einigung Euro­
pas war ein Werk der Waffen. Aber als Histriker hätte Churchill wissen 
können, daß fast alle Einigungen auf diese Weise herbeigeführt wurden: 
die italienisehe/, die französische, die deutsche, die amerikanische, 
die spanische". Im Haß Churchills und anderer britischer Staatsmänner, 
hinter denen der Hauptkriegstreiber Roosevelt stand, ^in der Ablehnung 
eines Verhandlungsfriedens At»»«» die Ursache für Deutschlands und Euro­
pas Aufspaltung und für die bedrohliche Weltlage* ^>rt auch

die Ursache für die Verluste des britischen Empires, und selbst die 
Gewinne Amerikas seien nur scheinbar, denn nun sei es die größte Mili­
tärmacht geworden und mit allen Sorgen der Welt belastet.

Was ist zu tun, um die Zukunft zu/ retten? Grenfell fordert
die Abwendung von jeder Diffamierung Deutschlands, von 
sehen Anmaßung^ 
eine nüchterne,

kreuzzüglerischen Gesinnung 
morali-

Er verlangt
von echten Interessen bestimmte Politik Englands, wo-

bei die Mittelmäßigkeit der Franzosen als Verbündete erkannt werden müs­
se . "Die Deutschen sind die ha^esten and zähesten Soldaten in Europa" 
und Englands traditionelle Verbündete in allen früheren Jahrhunderten. 
England solle sich mit Deutschland und Frankreich verbunden. Von den 
Vereinten Nationen hält Grenfell, wie schon erwähnt, nichts und^ Ji^4 

Mn ihnen äh er eine Gefährdung als o ? rg^^l' t des Friedens. Europa 
müsse sich auf sich selbst besinnen, müsse zur "Dritten Kraft11 werden. 
Das bedeute: England, einst der Zerstörer aller Versuche, "Europa zu 
einen, von Ludwig XIV. bis Hitler", habe die Aufgabe,,Europas Wächter 
zur See statt sein Belagerer zu werden".



-5-

»Eine feste Union Englands, Frankreichs and Westdeutschlands unter 
Bedingungen absolut gleichberechtigter Partnerschaft gäbe einen so 
mächtigen Magneten für die Mittel— und Ostdeutschen ab, daß sie ganz 
sicher die erste praktische Gelegenheit ergreifen, um sich an die Seite 
ihrer westdeutschen Landsleute zu stellen; sie würde auch jeden russi­
schen Versuch, eine ostdeutsche Armee gegen den Westen einzusetzen, von 
vornherein zu riskant machen".

Es wird Leute in England, Deutschland und besonders in Frankreich 
geben, das immer noch seinen Ruhm darin sucht, sich vor den Deutschen 
zu fürchten, Leute genug, die Grenfells Buch, um ein englisches Wort zu 
verwenden, shoking finden. Shoking heißt man jemand, der iiwta 
einer Gesellschaft voll konventionellem Lügen die Wahrheit ungeschminkt 
äußert. Er mag sich in Einzelheiten irren, gewiß, aber das müßte man 
ihm erst nachweisen, diesem Captain Rassel Grenfell. ßew^ucn wird 
nicht überhört werden können. Und da^/n^H es ein

bessere^ Beziehung> zwischen England und Deutschland.
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Vor kurzem erschien im Verlag Er its Schlichtenmyer in Tübingen 
unter dem Titel ''ledio^-a^TMZlOserHaß?f. die deuten • 
Uscher Buch es
Der Verfasser ist der leider vor »wsee^vdr b tor be ne

Mi gäbe a eng*

Captain Kussel
Grenfell« ein Mitglied des briti« ehe n Admirals tabs L und anerkannter 
Militürsohrift»teller« Sein Buch « . beider
eltkriege und der ge^enwärti den traurigen Schwäche Europas aufau&eeko^ 

wobei ihn eine bewundernswerte Sachlichkeit leitet, vor der sich die 
Sohlaz^or te der ..»leger und ihr Be; trete. , die Unterlegen -n zu moralisei

n -i i H« »4.31*1 »?rr M •bl© EelBct—
Schädigung enthüllen, als Entartung der Politik . chlocbtlln,

Im Haß, der sich an der eigenen Hetzpropaganda fortgesetzt* 
nährt, findet Grenfell die Erklärung dafür, daß die Sieger keine sinn­
vollen poll bisoh n Erwägungen und ^iols vor, in und lange nach dem Sri?_

sich Ai vor Tex ilchtungssacht bestimmen V
Den, ohne die Polgen zu bedenken, die sie für alle Teile herauf be s chwo- 
ren* Diese unsoho •■fori® ehe Politik, die jedes Land außer den Sowjets 
VMWAsMÄNÄUMMKdM.SMl«r8MkrsLL11 . Rewev 

verkörpart  ? - n»1 r. 'o v Ahr^o- wil*-

Ar '/V irt /er ryrtanwr* den eltei engliso ?, a -

je liehen eehte Verdis o sei denn daß ihm 
die Energie zugesfanden werde, mit der er nach dem Grundsatz, nur ein 
toter Deutscher sei ein guter Deutscher, den Krieg antrieb. Aber ihm 
fehlte ein Plan, der darüber hinausreicht®* Er hatte, was noch ärger ■ 
ist, nie untersucht, ob mit Rücksicht auf die englischen Interessen 
der Krieg für Großbritanien überhaupt nötig WWW Grenfell verneint es 
entschieden*

Er verneint auch dio Notwendigkeit zur britischen Beteiligung am er« 
sten Weltkrieg, den nicht Deutschland anzettelt® und der rr entstehen 
konnteA weil Haldane"und Grey den Franzosen Versprechungen gemacht hatj 
ten, die dein Unterhaus unterschlagen wurden, was Grenfell einen "empö*^ 
rend betrügerischen streich” nennt. Wie später die Atlantiboharta von 
England gebrochen wurde, so habe es auch schon nach 1919 mitgewirkt, 



daß die Selbstbestimmung der Völker anver­
wirklicht blieb, soweit Bsatscbland in Frage kam, und daß das Keich 
solange gedomUtigt worden ist, bis es sich sein Recht selbst holte, 
was eine Selbstverständlichkeit war. Die lokale Auseinandersetzung im 
Jahre 1959 zwischen Kolon und Deutschland, dessen Forderungen auf den 
Korridor und Danzig besser begründet gewesen seien als die Frankreichs 
auf das ^Inaß, weitete England zum zweiten, vom Heich nicht gewünschten 
Weltkrieg aus, indem es, wieder ohne Beachtung der eigenen Interessen, 
hi ter Warschau trat, d< m es da n doch nicht half, und MntNeMhnd 
den Krieg erklärte.

England habe sich, sagt Grenfell, angemaßt, überall den mrxtiMteKX 
.' o", i L.. He Q zusspielj^j

'als ob es dazu ein Becht MNW>t hätte. Ls habe geduldet, daß einer sei­
ner höchsten Beamten, Vansittard, die Deutschen ale ^Türgor^und ewige

OgsangrelfOV verschrie § während doch Englund und dessen Verbündete 
der ■ v

611 miu hcii 1 vow?f eMiidiw 1- hi urtr ■ . i al in hun-
J iron £61SfSÜSfe - orc . n LA . nichobgleich

li I j^r*^^**" on '■ Krlegslust "

v?" es* -hi —- _ ■ —Ü!^ Dec t s gl da» 1 nie ein
Vereinigten Staaten* Es sei 

in eine kreuafahrerisc
tat rechtfertigte und sogar di? Sowjets rein noch. «Mtionen«, schreibt 

, «die durch Propaganda fälschlich von ihrer eigene» unbeflwk* 
ten Heirhalt überzeugt wordon sind, lassen sich auch leicht den Gedan­
ken einreden, sie seien Werkzeuge der göttlichen Gerechtigkeit und 
hätten die Pflicht, die Verruchten mit Geißeln zu züchtigen. Das ist 
ein gefährlicher Geisteszustand, der zu fanatischem Haß und damit zu der 
maßlosen Brutalität verführt, die man von Religionskriegen her kennt* 
Es ist auch eine ganz natürliche Entwicklung, daß Nationen, die sich 
selbst für die Gesalbten des Herrn halten, zu dem Schluß kommen, sie 
brauchten sich nur als Hüter der internationalen Sagend zusamrenzutun, 
um den Frieden für immer zu sichern* Das phantastische Ergebnis ist der 
Ruf nach dem universellen Krieg, sobald irgendwo der winzigste Streit 
zur Gewaltanwendung führt. Statt wie die Polizei im Falle von Unruhen 
die Passanten zum Wei ter gehen auf zufordern, rufen dl-: Vereinten Katio­
nen. jedermann herbei. Auf diese Weise bietet sich der heutigen Welt die 
Aussicht auf einen fernen und immer ferneren Frieden, der durch einen 
n iverKalen und dauernden Krieg erdolcht werden soll*.

Hach Ansicht Grenfells könne eine Weltregierung nur eine Epoche 
bösester Unfreiheit bringen, weil das mäßigende Ge.gonge loht anderer
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Mächte beseitigt /Wur<e| Tracht aber inner zu/ Übergriffen verlocke, und 
nun gar die lacht über die Welt/ Wer indessen, belehrt von der Ge- 
sehichte# Kriege als Ereignisse betrachte, die immr
wiederkehren, werde sich hüten, sie als den letzten und darum mög- 
1i chö t ^graus am zu führenden Krieg aufsufasseng er werde la «äßtg die

•f^r ein^randerswie unlösbar gewordene^Präge suchen, doch
stets das Ziel verfolgen, mit dem Gegner ein LebensVerhältnis zu fin­
den., das ein^ Isngt^ Priedonir^ verspricht, Das gelingt nur durch 
* Verhandlungen nach der $affeventsoheidung, Biese realistische Hal- 
tung ist auch di« ine sclilicherej Wdgere, Sie verbietet
die Verfemung des Peindes« D-SMUgs^

Du." mb-it.
*-*-*“** pell' "t^cnten^

GrcnfeV ^'siet nach, daß di letzte ciegreloben Kriege Deut ehl&ads, 
die Krieg Bismarcks, mit Einsicht ins Mögliche, sauber gegenüber dem 
Pc inc unr tv t europäischer Verantwortun g geführt mr urd daher einen

der, Kranzeeen, Russen und andere Staaten aber^erschiedene außereuro—

man behauptete, hat inzwischen eine Schwans kriegerisch^ Zwiste nach 
sich gezogen,

Grenfell bestätigt, daß sich die deutschen Soldaten anständig bs- 
tr <. r.., aur in Wwwn el tiering, Er nat di? d ureh Hitler beföhle-

Gräueltatenwie er^Ossen Handlungen , besondere die militä­
rischen Pehler, durchaus kritisch begutachtet, aber er stellt eine 
Gegenrechnung der alliierten Sünden auf. Er tut also, was die deutschen 
Anhänger der Proj^andatheoen der leger, die Nutznießer der Niederlage 
Oder jene nur bei uns zu findenden Plagellanten, die aus Selbsthaß oder 
ehrlicher Erschütterung etr* im eigenen Volk Schuld und Verderbnis finden 

su tun ablehnen, weil sie die '.vahrheit# die die Deutschen auch 
nur halbwegs rechtfertigen könnte# nicht hören wollen. Umso dankbarer

.w

9

ooll man Grenfell sein.
vorhält der Brito, teilt mit.
Engländer im Burenkrieg#

wer die ersten KZ-Lager schuf - die
wobei ein Zehntel des burisoben Volkes ver

nichtet wurdej wer die Achtung des Bombenkriegs vereitelte und die 
ersten Luftangriffe auf die Zivilbevölkerung in Breiten Weltkrieg aus­
führte - die Engländer$ und wer die Abrüstangsklaus el von 1919 miß- ims ca x g en
achtete, KM den/Wieden von Versailles trSlnsrTOM? nicht
ändo >11 te und dadurch Europas Gesundung hinderte - die Alliierten,
Gegenüber den Opfern der Judenverfolgung in Deutschland zählt Grenfell 
die Opfer von Dresden auf. Er verdammt die Bechtwidrigkeit der Nürn­
berger Justiz, der Entnuzifizieru ergriffe der Siegertruppen ir

■™



Deutschland. die Beschlüsse von Jalta und Potsdam, die Verjagung der 
Ostdeutschen» Hitler unterdrückte die Meinungsfreiheit, Bn^hd und 

des Kriegt u wrrtei ' Leute ebenfalls in L . 1 ; und in
Prankreich/wurden nach 1945 mehr Menschen aus ’politischen Gründen 
massakriert als in ier großen Revolution» LWS sich der 
Schluß, daß kein Volk Ursache habe, sich über die Deutschen erhaben 
zu fühlen«

Was die weltpolitischen Tatsachen betreffe, so erinnert Grenfell die 
Engländer daran, «daß Hitler, der Europäer, eine großzügigeren! 
wohlwollendere Auffassung vom Britischen Empire hatte als Präsident 
Roosevelt...und sich Sorgen um den Bestand des Britischen Empires mach­
te, während lessen Hauptverbünd®ter,die Vereinigten Staaten,entaChios- 

, UW mW* Grenfell nennt 
die Länder, in denen die britische Bahne seit 1945 eingeholt werden

d er fn xtr «Wenn die Einheit Europas Churchills Ideal war, 
warum zerstörte er dann so unbarmherzig die europäische Einheit, die 
Deutschland 1940 erreicht hatte? Gewiß, diese deutsche Einigung Euro- 

NiEri . hl tte Burchill wissen 
können, daß fast alle Einigungen auf diese Weise herbeigeführt wurdeni 
die italic.lischst, die französische, die deutsche, die anerikaniacho, 
die spanischere im Haß C hil^ u Merer british her Staatsmänner,

. snen der HauptkriegstreIber Rweewlt stanÄG^n der Ablehnung 

eines Verhandln ;s fried eueMWWW die Ursach für Deutschland® und Euro- / Q 
pas Aufspaltung and für die bedrohliche ; .Ässastisssy Ob Wh 
die Ursache für die Verluste des britischen Empires, und selbst die 
Gewinne Amerikas seien nur scheinbar, denn nun sei es die größte Mili­
tärmacht geworden uni mit allen Sorgen der Welt belastet»

Was ist zu ÄRMA tun f um die Zukunft zu retten? Gr ent e 11 f or d, er t 
die Abwendung von jeder Diffamierung Deutschlands, von morali- 
sehen. Anmßung, kreULUAglerisehen Gesinnung* Er verlangt 
eine nüchterne, von echten Interessen bestimmte Politik Englands, wo­
bei die Mittelmäßigkeit der Franzosen als Verbündet® erkannt werden müs­
se» «Die Deutschen sind die hütesten und zähesten Soldaten in Europa« 
und Englands traditionelle Verbündete to allen früheren Jahrhunderten» 
England solle sich mit Deutschland und Frankreich verbünden» Von den 

Rationen hält Grenfell, wie • nichts und MoSSr
/Mr ihnen Sher eine Gefährdung als etoo des Friedens» Europa 
müsse sich auf eich selbst besinnen, müsse zur «Dritten Kraft« werden» 
Dao bedeute: England, einst der Zerstörer aller Versuche, «Europa zu 
einen, von Ladwig LIV» bis Hitler«, habe die Aufgabe, Europas Wächter 
zur See statt sein Belagerer zu werden«»
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ku fürchten 
verwenden, i

sich vor den Deutschen 
um ein englisches Wort zu
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"Eine feste Union Englands, Frankreichs und Ostdeutschlands unter 
Bedingungen itiwior.Partnerschaft gäbe einen so 
mächtigen Magneten für die Nittel- und Ostdeutschen ab, daß sie gang 
sicher die erste praktische Gelegenheit ergreifen, um sich an die Seite 
ihrer westdeutschen Landsieute zu stellen; sie würde auch jeden russi- 

s den Westen sinsuwtse 
vornherein zu riskant machende

Ec wird Deuto in Englund, Deutschland und besonders in Frankreich 
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geben, das immer noch seinen Hohm darin sucht 
Leute genug, die Grenfells Buch, 

showing finden. ßhoklng heißt man jemand.
Hr 

äußert. Er mag sich in Einzelheiten Irren, gewiß, aber das müßte man
• --ein Euch wird

MBb ec ein
wrhjw beseemf Beziehungzwi w und Deutschland«
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